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5 a cheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
090 ſtö koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
ef tungen begründen keinerlei Anipzud) auf Nückerſtattung 
j des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Mitiwoch, den 21. märz 1928 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Enurahütte-Sieminnowiber Zeitung 
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Y Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, auge 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groschen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 
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Me delſch nolniſchen Vechaudlungen gefähtdei 


. 
Dorvertragsverhandlungen 
gagauf dem toten Punkt 

m Warſchau, 20. März. 
uf 8 hat den Anſchein. als ob die leidige Frage der 
eh ig, vertragsperhandlungen endlich ihren Höhepunkt 
6 e Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dürfte ſich 
. N Aedenheit bereits in den nächſten Tagen entſcheiden: 


kr erhandlungen, zum unzähligſten Mal un⸗ 

Ay en, wieder aufgenommen werden jollen, was 
3 dann geſchehen wird, wenn tatſächlich alle Vor⸗ 
N für einen Erfolg beiderſeits gegeben ſein wer⸗ 

ob damit endgültig bis zu einer günſtigeren allge⸗ 


Wen innerpolitiſchen Konſtellation gewertet werden 


Wan haben von vornherein darauf hingewieſen, daß die 
a eiden Parteien vereinbarte Baſis des „Kleinen 
Ru, als fait noch größere Schwierigkeiten in ſich 

Neri die Inangrifinahme des zuerſt geplanten „Gro⸗ 
tages“. Nachdem erſt kürzlich in Genf die Ber- 
afrage zwischen den beiden Außenminiſtern be⸗ 
orden ift (fait erinnern wir uns keiner Nats⸗ 
mehr, anläßlich der ſolche Beſprechungen micht ſtatt⸗ 
ätten) ſcheint die ganze Angelegenheit wieder auf 
eleiſe gerollt zu ſein. Sicherlich könnten hier die 
men offenen Anſtrengungen beider Teile Abhilfe 

8 5 ber man hat nicht die rechte Luſt und ein jeder 

A* is der andere zuerſt anpackt. In der Politik kennt 
4 Meinen das Sprichwort nicht: der Klügere gidt 
N. Nan glaubt hier eher das Sprichwort: der Eſel geht 

8 


Da 
dere Situationen geſchaffen iſt. 


0 5 lauben, daß jetzt nicht einmal Schwierigkeiten 

Eur das größte Hindernis bilden. . hat die 
% Eike, um nur eine Angelegenheit zu nennen, die 
dor einen orderung nach einer Ausfuhr von 600 000 
ayriet, im Jahre mit einem Angebot von 200 000 beant⸗ 
den Ader dann könnte dieſe Diskrepanz doch einfach 
N Wege einer Einſchmälerung des allgemeinen Ver⸗ 
de 


nwenden zu müllen, und bedenkt nicht, daß es für 


1 
u We mens — jo ſchwer das auch fallen wird — 
N M die 1 der einmal begonnenen Ein⸗ 
Vet man eben vorher bedenken müſſen) beſeitigt werden. 
Fa han ſcheut ſich ſcheinbar, überhaupt mit dem 
Kalte g ein zu beginnen. In der Tat kann der 
f Verlauf keineswegs als anregend wirken, und es 
0 ie eine Handelsvertragspſychoſe 

üben. 


dur ur. 
e ue weilte in Warſchau der Leiter der deutſchen 
ie St. für die Verhandlungen, Dr. Hermes, an 
Nei o Tn le für den Reichstag kandidieren und ſomit, was 
te geiſſch e Preſſe nicht unbefriedigt feſtſtellt, für die 
e Tom ung der deutſchen Delegation nicht mehr in 
tu, ang men ſoll. Dieſe Verſion muß allerdings für ver⸗ 
Naum, geliehen werden, aber ſchließlich handelt es ſich nicht 
werde ie Verhandlungen von dieſem oder anderen ge⸗ 
lic en. Die Hauptſache iſt, daß die Verhandlungen 
My Seginnen, Die Reiſe Hermes nach Warſchau hatte 
8 rt inge Fragen aufzuklären, die ſich bisher als 
Bla. Di 


22. 


7 


9 ndliche Hinderniſſe materieller und pſfy⸗ 
da Natur der Wiederaufnahme der Verhandlungen 
h nicht eſtellt haben. Die polniſche Antwort ſcheint 
f N dern aoltin geweſen zu jein, denn von einem Ergebnis 
Run Aigen en eſuches hat man nichts gehört, und erſt 

aus 


agen hat ſich der deutſche Geſandte wie⸗ 
arſchau nach Berlin zur Berichterſtat⸗ 
müſſen. Erfolgt vor der Auf⸗ 
erhandlungen von Delegation zu Delega⸗ 
jo län ſtlaſe Klärung aller ftrittiger und dunkler 
on t man unter Umſtänden Gefahr, daß die be⸗ 
nenen Verhandlungen einen plößlichen 
erleiden können. Ob man in dieſem Fall Über: 
dermas al einer Einigung kommen wird, muß aber 
den gen, Mac erſcheinen. Um eine ſolche Wendung zu 
ge der 0 alles andere als im Intereſſe eines der bei⸗ 
ken de Tat liegt, wird es endlich an der Zeit ſein, die bis» 
die Ru 
90 


U 8 
X 
5 
want 1 


aufzugeben und offene Karten zu ſpie⸗ 
andlukönnen die Schwierigkeiten überwunden und 
ungen zu einem günſtigen Reſultat geführt 


Warſchau. Die bereits vor einiger Zeit augekündigte 
Novelle zu der bekannten am 23. März 1927 veröffentlichten 
polniſchen Grenzzonen verordnung, durch die dieſe Ver⸗ 
ordnung eine dem bisherigen deutſch⸗polniſchen Verhandlungs⸗ 
reſultat entſprechende Faſſung erhalten ſollte, iſt mit dem Datum 
vom 16. Marz erſchienen. Obwohl von maßgebender polniſcher 
Seite erklärt worden war, daß die durch die Novelle veräu⸗ 
derte Verordnung die deutſchen Intereſſen voll befriedi⸗ 
gen und nicht mit den früheren Abmachungen über das 
Niederlaſſungsrecht im Widerſpruch ſtehen würde, 
ſtellt ſich jedoch jetzt heraus, daß die in der Novelle enthaltenen 
Beſtimmungen nichts weiter als eine neue mit geringen Ab. 
änderungen verſehene Zinilierung der alten Verordnung darſtellt, 
durch die alle bisherigen in Warſchau und in Genf geführten 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen und 

die bisherigen Verhandlungsergebnifſe 

illuſoriſch gemacht werden. 

Unberührt bestehen geblieben find die für Deutſchland mich⸗ 
tigſten Artikel 9 und 11. In Artikel 9 wird beſtimmt, daß (e⸗ 
bände und Grundſtücke 
im Gebiete des Grenzitreifens ohne weiteres 

enteignet 
werden könne, ſoſern das im Intereſſe der Landesverteidigung 
liegt. Art. 11 bezieht ſich auf die wegen 

antiſtaatlicher Tätigkeit oder Schmuggel 
verurteilten Perſonen und bietet die Möglichkeit, dieſen den 
Aufenthalt in der 30⸗Kilometer⸗Zone auf eine Zeit bis zu 10 
Jahren zu verbieten, 

Unter dieſe Beſtimmungen fällt demnach jeder, der wegen 
einer geringfügigen Uebertretung, z. B. des Zigaretteneinſuhr⸗ 


9 Rn Nachgeben Polens in der Grenzonenfrage — Die Genfer und Berliner Vereinbarungen unberäckſichtigt — Keine 
| Rücklehr der deutſchen Delegation nach Warſchau 


berbotes beſtraft mar, was keine Seltenheit darſtellt. Die ein⸗ 
zige durch die Novellierung erfolgte Veränderung des Geſetzes be⸗ 
ſteht in der Faſſung des Art. 12, der bisher beſtimmie, daß jeder 
Ausländer, der durch Erbe oder Erwerb in der fraglichen Zone 
Beſitz oder Beid;äftigung. erhalten hat, hierzu jetzt 


eine Erlaubnis vom polniſchen Miniſterrat 
einholen müſſe. 

Während die neue Faſſung ſich auf die bezieht, die in Zukunft 
dort das Erbe antreten, Beſitz oder Beſchäftigung erhalten. Dieſe 
Beſtimmung wird aber dadurch wieder aufgehoben, daz 
der zuſtändige Wojewode jederzeit den Ausländern Beſitz, Pacht 
und Verwaltung von Immobilien ſowie Handel und Induſtrie und 
Leiſtung jeglicher Unternehmungen, d. h. alſo die geſamte Tätig⸗ 
keit und Exiſtenz, verbieten kaun, „ſofern ihre Ausführung 
beläſtigend für das Wohl und die Sicherheit des Staates if". 


= 


Die Tragweite Diefer neuen poluiſchen Verordnung kann im 
Augenblick noch nicht abgeſchätzt werden. Tatſache iſt, daß die 
während der letzten Wochen von pol niſche r Seite verſchiedent⸗ 
lich wiederholten Verſprechungen bezüglich diefer Verordnung 
nicht gehalten worden ſinb und der Inhalt der Novelle eine 
ſchwere Enttänſchung darſtellt. Auch vermißt man die 
angeblich in der neuen Verordnung beabſichtigte Beſtimmung, 
daß ſich dieſe Verordnung nicht auf Weſtgebiete Polens beziehen 
ſollte. Die bisherigen Bemühungen für eine Annäherung in 
dieſer Frage während der letzten Wochen müſſen demnach als 
geſcheitert betrachtet werden. Ob ſich noch Anknüpfungs⸗ 
künſte finden laſſen werden oder ob die Verordnung zum Abe 
bruch dar Handels vertragsverhandlungen führen 
wird, bleibt noch dahingeſtellt. 


Neue Vorſchläge Litwinows in Genf 


Genf. Zu Beginn der Montagnachmittagsſitzung der vor⸗ 
bereitenden Abrüſtungskommiſſion begrüßt der Präſident den 
türkiſchen Außenminiſter Tewfik Ruchdy Bey, der darauf zu 
einer längeren Erklärung das Wort nahm. Der türkiſche Dele⸗ 
gierte unterſtrich die Bedeutung des Schieds⸗ und Vergleichsver⸗ 
fahrens und wies darauf hin, daß gegenwärtig eine vollſtändige 
Sicherheit noch nicht zu erreichen ſei. Die türkiſche Regierung 
ſehe in dem Abſchluß von Nichtangriffsverträgen mit Einſchlußz 
der Neutralitätsklauſel eines der weſentlichſten Mittel für die 
Sicherung des Friedens. Die Türkei werde auf einer der nächſten 
Tagungen nähere Vorſchläge einbringen. Die Aufforderung, 
künftig auch an den Arbeiten des Sicherheitsausſchuſſes teil⸗ 
zunehmen, nehme die Türkei an. 

Die Abrüſtungskommiſſion trat ſodann in die Erörterung der 
ſowjetruſſiſchen Abrüſtungsvorſchläge ein. Hierzu gab der ſtell⸗ 
vertretende ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow eine Erklä⸗ 
rung ab, in der er die Delegationen aufforderte, ihren endgülti⸗ 
gen Standpunkt gegenüber dem ſowjetruſſiſchen Vorſchlag bekannt 
zu geben. Die bisherigen Arbeiten des Völkerbundes auf dem 
Gebiet der Abrüſtung wären vollſtändig ungenügend. Die 
ſowjetruſſiſche Delegation ſei der Anſicht, daß jetzt der Zeit⸗ 
punkt gekommen ſei, um mit dem Abrüſtungsproblem auch das 
Problem der allgemeinen Sicherheit vollkommen zu löſen. Die 
ſowjetruſſiſchen Vorschläge würden zugleich auch andere ſchwierige 


internationale Probleme löſen, wie z. B. das der Freiheit der 
Meere. Der ruſſiſche Entwurf ſtelle eine organiſche Einheit dar. 
weshalb es erforderlich wäre, daß ſich die Delegationen entweder 
für oder gegen das Grundprinzip dieſer Vorſchlüge ausſprechen. 
Der Völkerbund habe bisher 120 Tagungen über das Abrüſtungs⸗ 
problem abgehalten und 111 Entſchlieſungen angenommen. Die 
Sowjetregierung gebe hiermit die feierliche Erklärung ab, daß 
ſie bereit ſei, die militäriſchen Streitkräfte der Sowjetunion ent⸗ 
ſprechend den Vorſchlägen in ihren Konventionsentwurf zu ber 
ſeitigen, wenn die übrigen Staaten gleichfalls die ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge durchführten. Litwinow forderte weiter die ſofortige Ein⸗ 
berufung der Weltabrüſtungskonferenz, die die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung treffen müßte. Die Sowjetregierung richte an die 
Abrüſtungskommiſſion zwei eindeutige Fragen: 

1. Iſt die Kommiſſion bereit, die weiteren Abrüſtungsver⸗ 
handlungen auf der Baſis der allgemeinen und vollſtändigen 
unverzögerten Abrüſtung aufzubauen? 

2. Iſt die Kommiſſion bereit, die erſte Etappe für die allge⸗ 
meine Abrüſtung vorzuſchlagen, entſprechend den Vorſchlägen der 
ſowjetruſſiſchen Delegation? 

Litwinow erklärte zum Schluß, er jet überzeugt, daß ſämtliche 
Vertreter in der Abrüſtungskommiſſion ſich der ſchweren Ver⸗ 
antwortlichkeit bewußt wären, Die ſie jetzt auf ſich zu nehmen 
Hätten. 


eitwinow ſoll mik Berlin verhandeln | 


Kowno. Aus Moskau wird gemeldet, daß nach Abſchluß 
der Konferenz in Genf der ſtellvertretende Außenkommiſſar Lit⸗ 
winow in Begleitung Steins Berlin beſuchen wird, um mit dem 
Reichsaußenminiſter und dem Kanzler Rückſprache zu nehmen. 
Litwinow ſoll zwei bis drei Tage in Berlin verbringen. 


Amerika will Zeppeline bauen 
Nenyork. Marineſtaatsſekretär Wilbor hat den Kongreß 
um die Bewilligung von 4% Millionen Dollar zum 
Bau von zwei großen Zeppelinluftſchiffen erſucht. 
Um den Bau der Luftſchiffe ſafort in Angriff nehmen zu können, 
hat Präſident Coolidge den Kongreß aufgefordert, zunächſt ein⸗ 
einhalb Millionen Dollar zu bewilligen. 


Dawes Präſidentſchaftskandidat? 

London. Die amerikaniſche Präſidentſchaftskampagne hat, 
wie aus Waſhington berichtet wird. inſofern eine gewiſſe 
Klärung erfahren, als nunmehr jajt alle politiſchen Führer über⸗ 
einſtimmen, daß Präſtdent Coolidges Ablehnung für eine 
neue Kandidatur endgültig iſt. Als ſtärkſter Kandidat im repu⸗ 
blikaniſchen Lager gilt gegenwärtig Vizepräſident Dawes, da 
Schatzſekretär Mellon zu alt iſt und Handelsminiſter Hoover nicht 


die Popularität genießt, die den amerikaniſchen Wahlorganiſa⸗ 
toren notwendig erſcheint. 


ne rumäniſche Oppoſition 
verläßt das Parlament 

Bukareſt. Der Führer der nationalen Bauernpartei, Ma⸗ 
niu, wurde vom Regentſchaftsrat empfangen. Seine For⸗ 
derungen a uf Neuwahlen und Umbildung der Re 
gierung wurden aber abſchlägig beſchieden. Als Maniu 
daraufhin einer Maſſenverſammlung von 10 000 Perſonen den 
Fehlſchlag ſeiner Aktion bei der Regierung mitteilte, wollte die 
Menge demonſtrativ zum Palais des RNegentſchaftsrat ziehen. 
Nur mit Mühe gelang es Maniu, feine Anhänger von dieſem 
Schritt abzuhalten, der beſtimmt zu Zuſammenſtößen mit 
dem Militär geführt hätte. Die Verſammlung nahm aber eine 
Entſchließung an, die alsbald Wirklichkeit wurde. Die Mit⸗ 
glieder der nationalen Bauernpartei im Senat und in der Kam⸗ 
mer verlichen heute das Parlament, da fie nicht mehr mit den 
„Urnen üben“, wie fie ſagen, der Regierung zuſamnieenar⸗ 
beiten wollen. 

Der große Parteikongreßz der nationalen Bauernpariei am 
22. April in der ſiebenbürgiſchen Krönungsſtadt Alba Srlie 
(Karlsburg) wird die weitere Politik der Partei beſtimmen. 


Der betrügeriſche Meſſebeſucher 


Ein Kilogramm Feingold erſchwindelt 


Wien. In einer hieſigen Privatwohnung mietete ſich ein 
Mann ein, der ſich Fabrikant Oswald Wildenhagen nannte 
und angab, aus Deutſchland zur Meſſe gekommen zu ſein. Bei 
zeiner Vermieterin lernte er einen gewiſſen Kablowitz ken⸗ 
nen, der in einer Goldraffinerie angeſtellt iſt. Dieſem 
erzählte Wildenhagen, daß er Gold kaufen wolle, und der junge 
Mann brachte auch 25 Gramm Feingold. Der Meſſe⸗ 
beſucher zahlte pünktlich und erklärte, daß er ein Kilo⸗ 
gramm Gold benötigte, das für einen Juwelier bu 
ſtimmt ſei. Kablowitz brachte das Edelmetall, und die beiden be⸗ 
gaben fh in ein Reſtaurant, wo ſich der Juwelier aufhalten 


ſollte. Dort wurde er nicht angetroffen, und Wildenhagen machte 
nun den Vorſchlag nach Baden bei Wien zu fahren, wo der 
Juwelier wohne. In Baden führte Wildenhagen den Kablowitz 
vor ein Haus. Unter dem Vorwand, daß der Juwelier das Edel⸗ 
metall von ihm übernehmen wolle, nahm er dem Kablowitz das 
Gold ab. Wildenhagen ging dann in das Haus und iſt ſeit⸗ 
her verſchwunden. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß in dem Haufe kein Juwelier 
wohnt, und daß der Schwindler dem jungen Mann die ganze 
Komödie vorgeſpielt hat, um ihm das Gold zu entwenden. 
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Zur Ermordung des Faſchiſten Savorelli 
Paris. Die Pariſer Polizeidirektion erklärt im „Paris Soir“: 
Die Ermordung des Italieniers Savorelli, das ihrer Anſicht 
nach ein ſogenanntes antifaſchiſtiſches Revolutionstribu⸗ 
nal nicht für die Mordtat verantwortlich zu machen ſei, da es 
antifaſchiſtiſche Verbände in Frankreich wicht gebe. Uran 
glaube nicht, daß die drei Täter fi noch in Frankreich aufhiel⸗ 
ten. Eine hohe Perſönlichkeit der italieniſchen Kolonie in 
Frankreich erklärte dem Blatt ebenfalls, daß ſchwerlich eine re⸗ 
volutionäre Organiſation für das Verbrechen verantwortlich zu 
machen ſei. Auch einer der bekannteſten Pariſer Rechtsanwälte 
iſt der Auffaſſung, daß es ſich um die Tat einzelner Perſonen 
handelt und nicht um die Ausführung des von einem ſogenann⸗ 
ten antifaſchiſtiſchen Revolutionstribunal ausgeſprochenen To⸗ 


desurteil. 
Statt Liebe elektriſche Schlüge 


Wien. Der Wirtſchaftsbeſitzer Pock in Weiz in Steier⸗ 
mark hat bildhübſche Mägde, und nicht nur die Dorfburſchen, 
auch junge Leute aus der Umgebung kommen, wenn die Nacht 
ſich herabſenkt, um den DirndIn den Hof zu machen. Natürlich 
in landesüblicher Weiſe, fie fenfterin. Das war dem Grund⸗ 
beſitzer nicht recht;; die Burſchen im Dorf wurden eiferſüchtig, 
und einige von ihnen ſannen auf Mittel, um dem Liebeswerben 
der nicht zum Dorfe gehörenden Mebenbuhler ein Ende zu 
machen. Der Kraft ihrer Fäuſte, die ſonſt auf dem Lande bei 
ſolchen Gelegenheiten verwendet zu werden pflegen, ſchienen ſie 
nicht zu trauen, und ſo verfielen ſie auf eine tückiſche Idee: ſie 
zogen in einer der letzten finſteren Septembernächte einen Draht 
an den Fenſtern der Mägdekammer vorbei und brachten ihn mit 
der Stromleitung, die das Dorf mit Licht verſorgt, in Verbin⸗ 
dung. Dann legten jte ſich auf die Lauer. Es 1 nur kurze 
Zeit, da tauchte Peter Fleck, ein Burſche aus einem Nachbardorf, 
auf, von Sehnſucht nach ſeiner Maria getrieben. Vorſichtig hielt 
er nach allen Seiten Umſchau; er wollte eine ungeſtörte Liebes⸗ 
ſtunde genießen und legte auf eine Rauferei in dieſer Nacht 
keinen Wert. Kaum hatte er aber die Hand auf das Fenſterbrett 
gelegt, ſchrie er laut auf — hatte den mit 220 Volt geladenen 
Draht berührt, und gleich darauf jammerte auch die Marie; 
auch ſie war vom elektriſchen Strom erfaßt worden. Beide er⸗ 
litten ſchwere Bandwunden. Die Sache endete beim Schöffen⸗ 
gericht in Graz, und die Schuldigen müſſen mit Arreſt dafür 
büßen, daß ſie den uralten Brauch des Fenſterlns in ſo grau⸗ 
ſamer Weiſe mißachtet haben. 


Seife, die auf Bäumen wächſt 


In Südamerika und Weſtindien gibt es Wälder, in denen 
die Seife buchſtäblich auf den Bäumen wächſt. Es handelt ſich 
um den ſogenannten Seifenbaum, der bis zur ſtattlichen Höhe 
von zehn Metern emporwächſt. Er hat eine weitausladende 
Krone mit weißrindigen Aeſten. Das Merkwürdigſte an dem 
Baume ſind ſeine Früchte. Sie beſitzen etwa die Größe einer 
Stachelbeere und glänzen, als ob ſie mit Firnis überzogen wären. 
Das dunkle Fruchtfleiſch ergibt mit Waſſer eine ſchäumende 
Flüſſigteit, die man dort zum Reinigen der Wäſche benußt. 
Die’e Seife wird neben ihrer Billigkeit auch deswegen geſchätzt, 
weil ihr die für die Wäſche ſo nachteiligen alkaliſchen Eigenſchaf⸗ 
ten gänzlich fehlen. 


Prinzeſſen Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann ⸗Sſus low. 
19. Fortſetzung. 
„Wiſſen Sie, wo der Arzt Alexei 


Pferde ſcharfes Tempo trabten.“ 
„Welche Richtung hat er genommen?“ 
„Er iſt nach Oſten gefahren.“ 
„So ſuchen Sie ihn im Weſten.“ 


„Dieſer Alexei Petrowitſch ſcheint aber auch in der 


Ninggeſchichte verwickelt zu ſein, Herr Kommiſſar?“ 
„In welche Ringgeſchichte? A 
Sache. Iſt der Kerl ſchon nüchtern?“ 


„Ja, Herr Kommiſſar. Wir haben die Herkunft des 


geſtrigen Arreſtanten feſtgeſtellt.“ 


„Im,“ meinte der Kommiſſar mißgeſtimmt. „Wenn der 
Alexei Petrowitſch mit der Ninggeſchichte zu tun hat, iſt 
mir die Sache unſympathiſch. Dann müßten wir ja dieſen 


Petrowitſch doch ſuchen.“ 


„Er hat einen guten Vorſprung. Wir müſſen uns be⸗ 


eilen.“ 


„Gut.“ Der Kommiſſar ſchlug aufſtehend das Protokoll 
Mann hinterher und bringen 
Sie die ganze Bande zu mir. Für jeden gebe ich 3 Liter 


zu. „Setzen Sie mit fünf 


Schnaps aus, wenn alles gut geht.“ 
Die Beamten entfernten ſich. 


Kurze Zeit darauf ſprengten fünf Reiter mit Kara⸗ 
binern am Krankenhauſe vorbei. Der Schnee glitzerte wie 
Diamantſtaub in der Sonne. Die ganze Nacht, bis weit in 


den Vormittag hinein, hatten die Wolken geſchüttet. 


Als der Verwaltungsdirektor von ſeinem Arbeitszimmer 
aus die flinke Kolonne erblickte, die ſich bald ganz hinten 
auf der endlos weiten Fläche in fünf ſchwarzen Punkten 


verlor, ſtützte er mißgeſtimmt den Kopf in die Hand. 
„Auf wen ſoll man ſich no 


Nachdruck verboten. 

etrowitſch ſteckt?“ 

„Wo er jetzt ſteckt, nicht, Herr Kommiſſar. Geſtern abend 

kurz nach Dunkelwerden iſt er mit drei Pferden und zwei 

Schlitten fortgefahren. Er ſchien Eile zu haben, da die 
5 


ch jo, die unerquickliche 


verlaſſen?,“ fragte er in 


ſich hinein. „Wenn ſelbſt die anftänbialten Menſchen nicht 


Zoubkoff will gegen die Ausweiſung proteſtieren 


Alexander Zaubkoff hat dem Rechtsanwalt Dr. Alsberg 
die Wahrnehmung ſeiner Intereſſen übertragen. In der Ange⸗ 
legenheit des Vorfalls in der Caſanova⸗Bar iſt von Zoubkoffs 
Rechtsbeiſtand bereits erreicht worden, daß der Page Willy 
Friedrich, da die Staatsanwaltſchaft das Vorliegen eines öffent⸗ 
lichen Intereſſes verneint hat, auf den Weg der Privatklage ver⸗ 
wieſen worden iſt. Im übrigen gedenkt Dr. Alsberg auch in 
der Angelegenheit der Ausweiſung Zoubkoffs Schritte 
zu unternehmen. Das iſt bisher nur unterblieben, weil der 
Anwalt formell von der Ausweiſung noch nicht in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt war. Zoubkoff ſelbſt proteſt ert durch ſeinen Bevollmächtig⸗ 
ten in Bonn gegen den Ausweiſungsbeſchluß und läßt erklären, 
ſeine eilige Abreiſe ins Ausland ſtehe mit der Aus. 
weiſung in keinem direkten Zuſammenhang, denn ihm ſei wohl 
bekannt geweſen, daß jeder Ausgewieſene eine zweiwöchige Friſt 
zur Regulierung ſeiner privaten und geſchäftlichen Angelegen⸗ 


beiten erhält. 
Der fiegreiche Alkohol 
Zurich. In Elgg, einer kleinen Gemeinde des Kantons 
Zürichs, wo die Volksſchullehrer vom Volk gewählt werden, 
wurde ein tüchtiger Lehrer nicht wiedergewählt, weil er a b⸗ 
ſtinent ijt, dagegen fein Kollege, ein notoriſcher Trinker, mit 
großer Mehrheit beſtätigt. 8 


Die ruſſiſchen Staatsarchive ſcheinen unerſchöpflich. Noch 
immer iſt die Sowjetregierung in der Lage, unbekanntes Ma⸗ 
terial, das dort ſchlummerte, zu veröffentlichen, und mit wich⸗ 
tigen hiſtoriſchen Tatſachen kommen auch Ereigniſſe ans Tages⸗ 
licht, die einer gewiſſen Komik nicht entbehren. Welche grotes⸗ 
ken Auswüchſe die ſtarre Selbſtherrſchaft des Zaren im Gefolge 
haben konnte, zeigt eine Epiſode, die jetzt bekannt wird. In den 
letzten Jahren vor feiner Ermordung war Zar Paul I. über⸗ 
aus argmöhniſch geworden. Ueberall witterte er Verſchwörnn⸗ 
gen; in den Höflingen, die ihn umgaben, ſah er nichts anderes 
als gefährliche Revolutionäre. Auch feinen Untertanen miß⸗ 
traute er; jo verbot er ihnen das Tragen von runden Hüten 
unter Todesſtrafe, weil er unter dieſer Kopfbedeckung umſtürz⸗ 
| leriſche Gedanken witterte. Eines Tages nun wurde Zar Paul 

durch einen lauten Hilferuf aus feinem Mittagsſchlaf geweckt, 
und mutzitternd befahl er feinen Adjutanten, ihm ſofort den 
Namen des Rufers zu nennen. Der Offizier war in größter 
Verlegenheit, aus der ihn plötzlich ein vortrefflicher Gedanke 
rettete. Er antwortete: „Das war der Leutnant Sowiel“ 


Mit dieſem Leutnant hatte es eine merkwürdige Bewandt⸗ 
nis — er exiſtierte, dank der Nachläſſigkeit eines Schreibers, 
nur in den Liſten des Regiments. Als nämlich der Schreiber 
einen Regimentsbefehl abſchrieb, hatte er einen Fehler gemacht 
und bei der Aufzählung der „Leutnants Petrow, Seminom ſo⸗ 
wie Iwanow“ das Wörtchen „ſowie“ groß geſchrieben. Da der 
Fehler zu ſtät entdeckt wurde und eine Verbeſſerung nicht mehr 
möglich war, weil das Schriftſtück dem Zaren vorgelegt werden 


mehr zuverläſſig find, wie ſollen es da erſt die ausgemachten 
Lumpen fein? Zum Beiſpiel dieſer Kommiſſar? Werd's 
ihm anſtreichen, dem verluderten Burſchen. Er ſoll mich 
kennen lernen. 


VII. 


Hinderniſſe. 

Wie Singen und Jauchzen jagte es über die flocken⸗ 
verhüllten Felder. Mit vollen Backen fraß fi der Wind 
in eine Schneewehe hinein, wirbelte ſie um und um, ſtäubte 
fie übermütig empor und warf fie dann achtlos beiſeite, 
um ſie gleich wieder zu neuem Spiel aufzugreifen. Und aus 
den jagenden Wolken ſchaute hier und da ein Stückchen 
Sternhimmel hervor. Dann wurde es plötzlich licht. Dur 
die aufleuchtenden Wolkenränder trat der Mond. Au 
ſilberner Harfe griff er zu dem erregten Reigenlied des 
Windes die Friedensakkorde der Nacht. 

Voller Luſt über dieſes neckiſche Spiel der Natur ließ der 
ſtille Himmelswanderer ſein Auge über die Fläche gleiten. 
Doch als die Strahlen verſtohlen hinter eine Schneewand 
guckten, die der Wind immer wieder mit gewaltigen Säcken 
weißen Staubes überſchüttete, ließ der Mond beſtürzt ſein 
Lied verſtummen und zog eine Wolke übers Geſicht, damit 
die Erde ſeinen Schreck nicht ſähe. Und als er es wieder 
hervorſteckte, ſuchte ſein Auge gleich die gewaltige Schnee: 
wehe, und es ſah den Menſchen, der unermüdlich die 
zen jeiner drei Pferde vom Schnee zu befreien ſuchte, 
ebenſo die beiden Schlitten, die etwas weiter hinten halb 
zugedeckt neben der Wehe ſtanden. 2 

Alexei Petrowitſch kämpfte wie ein Verzweifelter. Der 
Schneeſturm hatte ihn überraſcht. Die Pferde waren ab 
vom Wege in die Tiefe geraten, wo ſie ſich immer weiter 
einwühlten. Da hatte der Doktor, bis zu den Knien im 
Schnee, die Leinen gelöſt und die Schlitten mit größter 
Anſtrengung auf den Weg zurückgezogen. Trotzdem war es 
nicht möglich, die Tiere aus ihrem weißen Grabe zu be 
freien. Immer wieder räumte der Doktor mit den Armen 
die beweglichen Maſſen von den langgeſtreckten Hälſen und 
immer wütender warf der Sturm die Vertiefungen mit 
weit aufſprühenden Schneewellen zu. 


Der Menſch, der aus einem Schreibfehler entſtan 
Die Groteske des Leutnants Sowie — Eine kurioſe Veröffentlichung 
aus dem ruffiſchen Staatsarchiv — Der nachläſſige Regimentsſchreiber 
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geheimnisvoller Mord in New Pork „| 


In Neuyork wurde ein entſetzliches Verbrechen aufgedet 
die Bevölkerung in fieberhafte Aufregung verſetzt hat. Jig 
ſchiedenen Stadtteilen fand man die zerſtückelten Körper 
Frauen und eines Mannes. Der erſte grauenhafte Fund 75 
im Vetterey⸗Park im Geſträuch gemacht. Ein verſchnürtes Sp] 
del enthielt zwei weibliche Beine. Am nächſten Tage en, 
man zwei weitere Bündel mit ähnlichem Inhalt in id 
und in Manhattan. Es ergab ſich, daß die gefundenen 997 
teile zu drei verſchiedenen zerſtückelten Frauenleichen 9 FA 
In den Anlagen bei der Kirche zum heiligen Auguſtin in 9% 
lun fand man dann ein Paket mit einer weiblichen Hu , 
beim Eingang zum Carlton⸗Theater einen Karton mit 0 
Schulter und einem linken Frauenarm, von dem die Fin 
gehackt waren. 10 

Schließlich entdeckte man im Kellergeſchoß einer 5 77 
Penſion in Brooklyn im Kehrichtkaſten zwei weibliche Nu 
die anſcheinend bejahrten Frauen angehörten. Die Erb 990 
ergaben, daß es die Leichen der 70 jährigen Penſionsinha 
Miß Barnwell und die der früheren Inhaberin der Penſion, 
Bennet, waren. Miß Barnwell war ſeit dem 4. d. Mts 
Bennet ſeit dem 9. d. Mts. verſchwunden. Der Koff zur . 
der Miß Barnwell fehlt noch, während der Kopf der Miß ® 
in einer Gerümpelkammer neben einem mit Blut befleckten 
gefunden wurde. 


Im Kellergeſchoß der Penſion wurden auch Glied 
einer dritten Frauenleiche gefunden. Die Ermordete ſchen 
18jährige Eveline Dimartino zu ſein, die ſeit dem 30. Ju 
gängig iſt. f 

Die Polizei verhaftete den 38 jähr gen Arbeiter Ludwig 
der in der Penſion der Miß Barnwell gewohnt hatte. Er 
der furchtbaren Verbrechen ſo gut wie überführt. Man no 
blutbeflecktes Männerhemd gefunden, das fein Eigentum 
Ebenſo eine Säge, ein Beil und ein Küchenmeſſer, mit 
allem Anſchein nach die Leichen tranſchiert wurden. ö 
Gegenſtände gehören dem Verhafteten Lee war mit M 
martino verlobt, doch war die Verlobung unmittelbar vol 
Verſchwinden des Mädchens gelöſt worden. Bei weiteren 
orſchungen in dem Keller ſtieß man auf Teile einer 9 
geiche, die Leiche eines Mannes, deſſen Identität noch mi 
geſtellt werden konnte. Lee leugnet trotz der ſchweren Jan, 
hartnäckig. Die Polizei nimmt an, daß der Mörder einen 
plicen gehabt habe. Es wurde auch bereits ein zweiter Be 
der Penſion in Haft genommen. 
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ſollte, ſchlug der Regimentskommandeur vor, den „Len 
Sowie“ einfach in die Liſten einzutragen, 
damit der Kaiſer den Irrtum nicht entdecke. 
Dieſen nicht exiſtierenden Offizier hatte alſo der 
als Webeltäter genannt, und der ergrimmte Zar befahl, 4 
Schuldigen auf der Stelle nach Sibirien zu ſchaffen — und u 
ſollte der Unglückliche den Weg zu Fuß zurücklegen. Aube 
ſollten ihm 100 Stodhiebe verabreicht werden. Es blieb 
übrig, als die Täuſchung des Allerhöchſten Herrn fo 4 
Eine Eskorte von vier Soldaten wurde auf den Weg gebroch 0 
von jeder Etappe aus über den Transport an den Zaren! 
ten mußte. Nach zwei Jahren erinnerte ſich der Zar pn 
des verbannten Offizlers, und in einer Anwandlung von 7% 
mut beſchloß er, ihn zu begnadigen. Von dieſem Jeltpum 
vergaß Paul I. den Leutnant Sowie nicht mehr. Kurz N 
wurde er zum Major ernannt, und als der Zar einige N Ä 
ſpäter die Offiziersliſten durchſah, beförderte er den Major IPr 
zum General. Heitel wurde die Lage erſt, als der Zar 
neuen General perfönlih kennenlernen wollte. Da die 
bung des Herrſchers nicht wagte, einen anderen Offizier DIE 
des Generals ſpielen zu laſſen, wurde dem Zaren mitgete 
der General Sowie plötzlich an einem ſchweren Nervenfied g 
krankt ſei. Einige Tage ſpäter berichtete man ihm dann, ö 
tapfere Krieger geſtorben ſei, der dann mit großem ef 
ſtattet wurde. Das ganze Regiment folgte dem leeren San 
vorgeſchriebenen Zeremonien wurden auf das Peinlichſte 55 ! 
und der Name des Generals wurde in die Lifte der verſto⸗ 
Würdenträger aufgenommen. 


So waren Stunden vergeblichen Schaffens vergangen, 
Keine Ausſicht beſtand, dielem Strudel tüdiiher Tabeg, 
gewalten zu entrinnen. Bis auf die Haut denn ver 
mattet ging der Doktor zu den Schlitten zurück, dle 10 
Wind mit höhniſchem Lachen überſchüttete, um fie gl 
darauf wieder blank zu fegen. ine 

Da lugte der Mond abermals durch die Wolken. Eh 
weite, ſternenüberſäte Fläche des Himmels deutete an, 
das bleiche Licht ſobald nicht untertauchen würde. in 

Das ſchien dem Doktor Hoffnung auf Rettung zu Ten 
Er griff ins Fußſtroh, zog eine Hand voll daraus here 
und ſtreute die Halme auf den Teil des Weges, der an 
Schneewehe vorüberführte. eil; 

Dann machte er ſich wieder daran, den Kopf des P 
pferdes freizulegen. and 

Kaum hatte das ſchnaubende Tier die im Monet ri 
blitzenden Halme geſehen, als es ſich mit ganzer Kraft N 
Schnee aufbäumte und die keuchende Bruft in den Ges 
+ 


temmte. Eins, zweimal fiel es zurück, dann aber — 
Wind ſchien ſich eben von feiner Tanzfreude auszuruheft ug 
10 
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arbeitete das Tier wie eine Maſchine durch die weiße 5 
Im nächſten Augenblick ſtanden die drei Pferde puſtend 
zitternd auf dem Wege. 
Mit Stroh reinigte der Doktor die Tiere, rieb IM 
Hals und Rücken und machte ſich trotz der Ermattun 20 
Einſpannen. Ein wollenes Tuch über Nücken und nt 
geſchlungen hockte Alexei wieder im Schlitten. Er wiel 
daß ihm die Verfolger noch nicht auf den Ferſen 


rr , 


konnten. Grit am Morgen wurde ſein Verſchtwinder um N 
deckt. Dann brauchte man immer noch zwei bis drei Ge N 
den, um den Weg von der Stadt zu der Hütte des en 5 
zurückzulegen. Dennoch war der Verluſt dieſer Stangen 8 
des unfreiwilligen Aufenthaltes ſchmerzlich. Sie gin Br 
den Vorbereitungen zur Flucht verloren. 1 h 
(Fortſetzung folhl 8 

Sinnſpruch. lle. 0 

Denken und Wiſſen ſotlen immer gleichen Schritt ha 1 


Das Wiſſen bleibt ſonſt tot und unfruchtbar. ent 
W. v. Humbo 


Laurahũtte u. Umgebung 


. Deulſche! 

Die Wahlen zum Seim und Senat haben die ungebrochene 
Rp und Widerſtandskraſt des Deutſchtums in der Woie⸗ 
Haft Schleſten erwieſen. 

ae zum Volkstum! 

an zur Heimat! Einigkeit! 

find die ſittlichen Kräfte unſeres Erfolges. Möge 
Nn fo bleiben. Wir danken Euch aus tiefſtem Herzen. Bes 
Eg allen denjenigen, die durch ihre opferfreudige Arbeit den 
geſchaffen haben. 
attowitz Mitte März 1028. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft. 


a0 Der Ukrainiſche Bolkschor, der noch vom vorigen 
bei uns in guter Erinnerung iſt, wartete am letzten 
abend, den 17. cr., im renovierten Saale „Zwei Lin⸗ 
“mit einem neu zufammengeſtellten Programm auf. Die 
zerſchar in ihrer bunten a inaltracht entführte die 
rer mit ihren Volksliedern in die weiten Steppen ihrer 
Felodi, In dieſen Liedern kam ſo y t die unverbrauchte 
ai tenjprahe und das ukrainiſche Bollsempfinden 5 
Aber auch in der vom Dirigenten, Profeſſor 
tro Kot fo komponierten „Serenade“ und Schuberts 
5 egenlied“ bot der Chor bis auf die feinſten Farbenab. 
ungen ihr Beſtes. Mit der Tonmalerei „Oſterglocken“ 
8 der Abend 


jeinen Höhepunkt und immer wieder 
e man die prachtvollen Kontrabäſſe bewundern. Be⸗ 
ügter, anhaltender Beifall veranlaßte den . 1 8 
ier Einlage. Die Aufführung war leider ſchwach b 

. und da die wackere Sängerſchar in Kürze a A 
hr vill, wünſchen wir ihr ein vollbeſetztes Haus. 
* unangenehm wurde im Saale die Kälte empfunden. 
102 pie es angebracht, an ſolchen Vortragsabenden nicht 

n. 


uch 
N, Betrifft Spiel⸗ und Sportplätze. Die hieſige Gemeinde 
8 . per 1. April 1928 die Benutzung der Gemeinde» 

. = und Sportplätze. Neue ae auf Benutung 
in! Plätze ab 1. April 1028 find bis zum 25. März 1928 bet 

ieſigen Gemeinde einzureichen. 

“0: Autobusverkehr Siemianowitz⸗ Kattowitz. Seit den 
ee des letzten Sonnabend, den 17. März, verkehrt 
% dem alten Ford⸗Autobus ein neuer 6⸗zylindriger 

ennabor⸗Autobus, zwiſchen Siemianowitz und Katto⸗ 
5 Dieſer neue Brennabor⸗Autobus, der im Vergleich zu dem 
im ae ſehr praktiſch eingerichtet iſt, hat 16 Sitzplätze; nur 
N ßerſten Notfalle ſollen auch Stehplätze geſtattet ſein. Der 
Vz von iſt Eigentum des Herrn Fleiſchermeiſters S. 

any von der Beuthenerſtraße. Der Fahrpreis beträgt 60 
Nas n bis Kattowitz. Durch die Einführung dieſes zweiten 
Nun us iſt es den Siemianowitzern jetzt möglich, jede halbe 
%ı de ae Auto⸗Fahrgelegenheit nach Kattowitz zu beſitzen, 
zwar verkehren die beiden Autobuſſe um halb und ganz. 
. Zur Aufklärung. Zu dem Artikel in Nr. 45 der 
tahütte⸗Siemianowitzer Zeitung“ vom 18. März d. Is. 
erer Ueberfall auf deutſche Gemeindevertreter in Sie: 
. wi“ i it zu bemerken, daß der verhaftete Latuſſek mit 
ſeit vielen = am Orte anſäſſigen Friſeur La⸗ 
r idenkiſch noch verwandt iſt. 
87 Studiert den Juſeratenteil der Zeitung. An die aus 
* entlaſſenen Kinder und deren Eltern tritt die ernſte 
5 der Berufswahl heran, welche durch das eifrige Le⸗ 
es Inſeratenteils der Zeitung ſehr oft eine ſchnelle 
tichtig⸗ Löſung findet, da darin aus allen Zweigen der 
ft Nachfragen nach jugendlichen Kräften enthalten ſind. 
muß den Stellenmarkt der Zeitung aber auch richtig leſen 
Nut auf die erſte beſte Anzeige ſofort ſchreiben, ſondern 
* muß die Inſerate täglich aufmerkſam leſen und hierbei auch 
nlage der Kinder berückſichtigen. Die den meiſten Eltern 
Stellungſuchenden fehlenden Beziehungen zur Herbei⸗ 
tt einer diesbezüglichen Rückſprache oder Fuhlungnahme 
W das Zeitungsinſerat vollſtändig, da es jedem einen Ueber⸗ 
; Über die zur Zeit beſtehenden Berufsausſichten ermöglicht. 
an ngeftellte in leitender Stellung verdanken ihre Laufbahn 
kleinen Inſerat, deshalb ſollten Eltern und Stellung⸗ 
e hiervon den ausgiebigſten Gebrauch machen. 
N — Freiſpruch einer Kindesmörderin. Vor der Kattowitzer 

immer wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
jährige Arbeiterin Helene O. aus Siemianowitz verhan⸗ 
e ihr uneheliches Kind unmittelbar nach der Geburt ge⸗ 
tte. Die Angeklagte gab bei ihrer Vernetzmung an, daß 
in einer äußerſt traurigen Lage befunden habe und die 
W Schauer Verzweiflung begangen hätte, in die ſie aus Furcht 
3 unde und Elend gekommen wäre. Der Tragweite ihrer 

Tat s ſcheint ſie ſich nicht bewußt geweſen zu fein, als fie 
. ſtarker ſeeliſcher Erregung beging. Die Beweis⸗ 

Cee ergab die Richtigkeit der Angaben der Angeklagten. 

lc Fr erkannte auf Freiſpruch, da eine überlegte Hand⸗ 
N 


cht vorgelegen habe. 
Tunbheitspliegt. Gegen die in der Welt überall vor⸗ 
Bakterien und deren Gift ſchützt man ſich durch Rein⸗ 
h . ber gehören Licht, Luft und Sonne in die Wohnungen 
einli lichkeit am eigenen Körper, Reinlichkeit in der Woh⸗ 
har n der Umgebung und in der Ernährung find die erſten 
A Anderen die für jeden Erxwachſenen und ganz beſonders für 
A Da & gelten. Zu einem geſunden Leben gehört ferner nicht 
Ki 7 Rigleit im Eſſen und Trinken, Vergnügen und Arbeit, 
Mühen ewegung, denn jedes Uebermaß ſchadet und führt oft 
fü Tode, ſondern auch Tätigkeit. Der Menſch muß ar⸗ 
W. . Glieder üben, um fie beweglich und die inneren 

geſund zu erhalten. 


ae e Ein ſehr wichtiger Teil der Geſund⸗ 
L iſt die Zahnpflege, da die Zähne die Speiſen 
1 — . — vorbereiten nach dem bekannten und 


& : „Gut gekaut, ijt halb verdaut.“ Die 
gm Allen | ſind nutzlos, wenn fie dem Magen jo zug 
de wege 28 daß er ſie unperdaut wieder ausſcheiden mu 


r dein kann aber die Verdauungstätigkeit fortdauernd 
0 Gone verrichten, man muß deshalb auf die Erhaltung 
inengen große Sorgfalt verwenden, um Verdauungs⸗ 
N rund Magenbeſchwerden zu verhüten, welche all- 
RN elne roniſche Uebel werden können. Daher muß man 
Ai ne Yan By Sahnpilege dem Schlechtwerden de: 

. vorbeugen, daß man dieſelben wenigſtens 
e wog c und zwar abends vor dem Schlafengehen 
Jab . er man Zahnpaſta oder pulveriſierte Schlemm⸗ 
22 And Wandel, weil dieſelbe billiger iſt. Zum Putzen der 


Nerd {eh eſonders die Kinder anzuhalten und vor allem 
An Jahn keine Süßigkeiten auf die Nacht eſſen, wenn 
ſchlecht iſt, dann gehe man rechtzeitig zum 
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Neuregelung der polnichen 


Durch das Schleſiſche Seimgeſetz vom 7. 12. 1927 (Oz. Uſt. Sl. 
Nr. 26, Poſ. 49) iſt in der Neichsverſicherungsordnung eine Neu: 
regelung der Leiſtung der Wochenbeiträge eingeführt worden. 
Gemäß Geſetz vom 3. 6. 24 (Dz. Uſt. Sl. No. 15, Pol. 60) richtet 
ſich die Beitragsleiſtung der Verſicherungsträger nach ihrem Ge: 
ſamtjahresverdienſt und wird in folgende Lohnklaſſen eingeteilt: 


Lohnklaſſe Wochenbeiträge 
bis Aa 0.40 Z1 
von 660 — 960 „ „ 930 A 
30-130 „„ 130 „ 
„ 1320-1620 „ m 1.708 
über 1620 „ 2.10 „ 


Als Geſamtjahresverdienſt gemäß $ 1245 wird feſtgeſetzt: 
Bei täglicher Löhnung der 300 fache ages verdienſt; 
bei wöchentlicher Löhnung der 52fache Wochenverdienſt; 
bei 14tägiger Löhnung der 26fache Wochenverdienſt; 
bei monatlicher Löhnung der 12fache Monatsverdienſt; 
bei nierteljährl. Löhnung der afache %-Jahresverbienft. . 
In Bezug auf obige Vorſchriften ſind die Verſicherungs. 
beiträge wie folgt feſtgeſetzt: 


Bei täglicher 
Gen in bar 


bis 2.2021 
von 2.21—8 20 „ 
3.21—4.40 
4.41 —5.40 „ 
über 5.40 „ 


Bei wöchentl. 


Bei monatlicher 
Löhnung in bar 


Löhnung in bar 


ver 
81 


bis 136121 
n 5 
„18.47—25.38 „ 
10 28 39— 31.15 „ 
über 31.15 „ 


” 
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Zum Entgelt im Sinne dieſes Geſetzes gehören neben Gehalt 
oder Lohn auch Sach⸗ und Naturalienbezüge, die der Verſicherte, 
wenn auch nur gewohnheitsmäßig, ſtatt des Gehalts oder Lohnes 
oder neben ihm von dem Arbeitgeber oder einem Dritten erhält. 
Der Wert der Sachbezüge wird nach den Ortspreiſen berechnet, 
die das Verſtcherungsamt feſtſetzt. 

In Bezug auf das Obige iſt als Entgelt in Sach⸗ und Na⸗ 
ubezügen feſtgeſetzt worden: für weil liches Dienſtperſonat 
EE — c c ———— — — —e—e— ͤ — — m 


8 Eine Laurahutterin Filmſchauſpielerin. 
fahren, läuft ab Freitag im Mittelkino ein Film mit dem Titel 
„Kinderſeelen klagen Euch an“. Der Film iſt für uns be onders 
intereſſant. weil in demſelben eine Laurahütter junge Dame, 
Frl. Ella Labunska, eine ſehr ſympathiſche Nolle ſpielt. Frl. 
Labunska iſt bei einer Warſchauer Felmgeſellſchaft engagiert 
und werden wir bald nochmals Gelegenheit haben, dieſelbe in 
einem polniſchen Großfilm, in dem fie die Titelrolle ſpielt, zu 
bewundern. Näheres im Inſerat der nächſten Nummer! 

5. Miitelfino bringt ab Dienstag bis einſchl. Donuerstag 
das gewaltige Senſationsdrama „Der Demüt' ge und die Sän⸗ 
gerin“, nach dem berühmten, in der Berliner Illuſtrierten er⸗ 
ſchienenen gleichnamigen Roman des Schrif. ſtellers Felix Hollän⸗ 
der. Es iſt gelungen, den Prachtfilm in Siemianowitz zum 
zweiten Male zur Aufführung gelangen zu laſſen. Da in den 
Hauptrollen unſere beliebten Filmgrößen Lil Dagower, Hans 
Mierendorf, Margarete Kupfer und Alexander Korf mitwirken, 
wird der Film erſtklaſſig wiedergegeben. Wer alſo keine Zeit 
hatte, die erſte Aufführung zu ſehen, der verſüume keinesfalls die 
Zweitaufführung. 


Goklesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemtanowitz. 

Mittwoch, den 21. März. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joh. Baingo, Söhne Joſef und Al⸗ 
bin und Bataſar Widera. 
2. hl. Meſſe auf die Intention des Herrn Pfarrers vom 
beutiihen, Vinzenzvereins. 
3. hl. Meſſe für verſt. Franz Moskwa, deſſen Frauen, Al⸗ 
bert Kwapit und Joanna ſeine Frau. 

Donnerstag, den 22. März. 

1. hl. Meſſe für verſt. Zaul Czok, Eltern, Karol Rogoc und 
Tochter Marie. 
2. hi. Meſſe für verſt. Joſef Molka, Franz Heidzik und Paul 
Pilo t. 
3. Hl. Meſſe für verſt. Johann Grzywocz, Sohn Johann und 
Johanna Strokosz und verlaſſene Seelen. 


Kath. Pfarrkirche St. Autonins. Laurakätte. 
Mittwoch den A. März. 

„Requiem für verſt. Marie Marek und Sohn Norbert. 

. hl. Meſſe für gefallenen Sohn und Verwandtſchaft. 

. Jahresmeſſe für verſt. Jofef Winkler und Verwandtſchaft. 
Donnerstag, den 22. März. 

1. Requiem für verſt. Anna Kampf * Eltern. 

2. Nequiem für alle verlaſſene Seele 

3. Requiem für gefallenen Joſef Zug, Be Marie Zug und 

Großeltern. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 

Donnerstag, den 22. März. 


6 Uhr: 4. Paſſionsgottesdienſt. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Grazynski fährt nach Warſchau 
Wojewode Grazynski begibt ſich heute abends nach War⸗ 
ſchau, um an einer Sitzung im Innenminiſterium teilzunehmen, 
in der nach der „Polska Zachodnia“ zu der bekannten Calonder⸗ 
ſchen Entſcheidung über die „Rota“ Stellung genommen werden 
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Allem Anſchein nach wird alſo die Nota womöglich gar noch 
zu einigen internationalen Komplikationen führen, da ſchon 
heute die polniſche Preſſe ſchreibt, daß in dieſer Angelegenheit 
bei maßgebenden Juſtanzen als es die Gemiſchte Kommiſſion iſt, 
interveniert wird. 


Die Georggrube wird vorläufig nicht eingeſtellt 
Am 1. April ſollte die Georggrube in Eichenau eingeſtellt 
werden. Einem Teil der Belegſchaft wurde gekündigt, während 
der andere Teil Anlagen überführt werden ſollte. 

Am vergangenen Sonnabend fand in diefer Angelegenheit 
unter dem Vorſitz des Demobilmachungskommiſſar Gallot eine 
Konferenz ab, die alle Möglichkeiten zur einer Weiterführung der 


Wie wir er 


Neichzzerſcerungsorduung 


37.50 Zloty monatlich, reſp. 1.25 Zloty täglich, und für männ⸗ 
ches Dienſtperfonal 48.00 Zloty monatlich. 


Bei einem Monatsentgelt in bar 


a) Für weibliches Dienſtperſonal: 


bis 17. 50 Zi Klaſſe 1 040 Z 

über 17.50—42.5 „ „ 2080 
„ 42.50 — 72. 50 „ 3 1.30 „ 
„ 72.50 —97.50 „ „ 4 1.70 „ 
5 0 5 2.10 „ 


b) Für männliches Dienſtperſonal: 


Bei einem Wochen ⸗ ei ein „ i . 147 

ser Beh Feen sn Moden | Br Wochen betten 

nterhalt “, / vollem unkelbal vollem Unterhalt Klaſſe! 2 
bis 195 bes 1.6121 bis 721 1 0.40 
5. 3.84 — 9.60 v. 1⸗62 — 7.38, über 7—32 „ 2 0.80 
„961—16 525 „ 70140 „ „ 3 110 
516, 5322.29, 412007 „ „ 62-87, 4 | 1.70 
über 22 20 „20. 08 und mehr „ 87 5 2.10 


Für die pünktliche Beitragsleiſtung für die Invalidenverſt⸗ 
cherung iſt der Arbeitgeber verantwortlich. 

Dem Arbeitgeber ſteht das Recht zu, die Hälfte der geſetz⸗ 
lichen Beitragsleiſtung vom Lohn des Verſicherten in Abzug zu 
bringen. Die Lohnabzüge ſind auf die Lohnzeiten gleichmäßig 
zu verteilen. Sind ſolche Lohnabzüge bei einer Lohnzeit an 
blieben, ſo dürfen ſie nur noch bei der nächſten Lohnzeit nachge⸗ 
Bolt werden. Sind ſolche Abzüge nicht im obenerwähnten Ter⸗ 
min gemacht worden, ſo iſt der Arbeitgeber verpflichtet, die vollen 
geſetzlichen Beiträge ſelbſt zu leiſten. 

Diejenigen Arbeitgeber, welche die geſetzlichen Beitrags⸗ 
marken im vorzeichrichenen Termin in die Quittungskarten 

nicht hineingeklebt haben, unterliegen der Beſtrafung in Höhe 
von 375 Zloty. Siehe 8 1488 der Verſicherungsordnung. 


Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt 
der Wojewodſchaft Schleſten in Krol.⸗Huta. 
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| Georggrube prüfte und ſchließlich eine Spezialkommiſſion be⸗ 
ſtehend aus Fachleuten wählte, die ſich mit dem weiteren Schick⸗ 
ſal dieſer Anlage zu befaſſen hat. 
Jedenfalls iſt vorläufig nicht daran zu denken, daß die 
Georggrube eingeſtellt wird. Wir haben das allerdings nicht 
aus zuverläſſiger Quelle, aber man wird ſchon aus verſchiedenen 


parteipolitiſchen Gründen der Sanacja zu einer baldigen Liqui⸗ 
dation nicht ſchreiten. 


Hausarreſt als neues Strafmittel 

Eine im Dziennik Uftam Nr. 26 vom 10. März 1928 ſtehende 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 7. Februar 1928 führt 
eine neue Strafart in das Strafgeſetzbuch ein und zwar den 
Hausarreſt. Nach Art. 1 dieſer Verordnung wird dem § 18 des 
Strafgeſetzbuches ein dritter Abſatz beigefügt, welcher lautet: 

„Das Gericht kann ein Urteil oder durch beſonderen Beſchluß 
beſtimmen, daß, wer zu einer Haftſtrafe von nicht mehr als ſie⸗ 
ben Tagen verurteilt wird, die Strafe in der eigenen Wohnung 
(Hausarreſt) verbüßt“. 

Weiter beſagt die Verordnung: 

Art. 3, Hausarreſt kann auch zur Anwendung kommen, 
wenn an Stelle von Geldſtrafe Haft bemeſſen worden üt. 

Art. 4. Während des Hausarreſtes darf der Verurteilte feine 
Wohnung nicht verlaſſen und ohne Genehmigung, der den Voll⸗ 
zug der Strafe anordnenden Behörden auch keine Beſuche 
empfangen. 

Art. 5. Die Strafvollzugsbehörde kann den Vollzug des 
Hausarreſtes durch Polizeiorgane überwachen laſſen. 

Art. 6. Wird feſtgeſtellt, daß der Verurteilte ſich aus feiner 
Wohnung entfernt hat, jo wird die ganze Strafe im Gefängnis 
vollſtreckt. 

Art. 7. Wer während der Dauer des Hausarreſtes gegen 

die Beſtimmungen des Art. 4 verſtößt, unterliegt einer Haftſtrafe 
bis 6 Wochen. 

Art. 11. Dieſe Verordnung tritt am Tage der Veröffent⸗ 
lichung (10. März 1928) in Kraft. 


Kattowitz und Umgebung. 
Zur Förderung der Bautätigkeit. 

Die anerkannt gute Vermögenslage der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in Kattowitz ermöglicht es, fortgeſ 5 größere 
Summen für Bau⸗ und Wirtſchaftszwecke zur Verfügung zu 
ſtellen. Auf der letzten Sitzung, welche am Sonnabend 
ſtattfand, wurde durch das Kuratorium erneut ein Balls 
kredit in Höhe von 150 000 Zloty bewilligt. Im Monat 
März wurden demnach für Bauzwecke ſchon 1 1 Mil⸗ 

Da ſich der Umſatz der ſtädti⸗ 
ſchen Spartaſſe eh de um eine Million Zloty im 
Monat erhöht, beſteht die Möglichkeit, daß die ſtändig ein⸗ 
laufenden Geſuch che e Gewährung von Krediten weit⸗ 
möglichſte Berückſichtigung finden. eee ee darf 
unter dieſen Umſtänden angenommen werden, daß ſich die 
erhöhte dn und Beſſerung der Welden e mit 
der Zeit auch gün 150 für die geſamte Handels⸗ und Ge⸗ 
ſchäftswelt in der Wojewodſchaft auswirken muß. Seitens 
der Sparkaſſenverwaltung wird immer wieder darauf hin⸗ 
gewieſen, daß als eigentliches Fundament für die günſtige 
Lage der Kaſſe, bauptſächlich das n Vertrauen 
zum Zloty ſeitens der breiten Maſſen und der Sparer über⸗ 
haupt, anzuſehen iſt. Eine weitere und zunehmende Spar⸗ 
freudigkeit muß zu dem günſtigen und erfreulichen Reſultat 
führen, daß die Sparkaſſen mit der Zeit zu Inſtitutionen 
wie ehedem als Kreditquellen zwecks 
Hebun der allgemeinen Wirtſchaftslage eine nicht zu un⸗ 
kerſchägende Rolle einnehmen. Hausbeliker, Kaufleute 
und Gewerbetreibende werden ſeitens der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe in Kattowitz erſucht, eventl. Anträge zwecks Gewäh⸗ 
rung von Krediten unmittelbar an die Kaſſe zu richten und 
zwar unter Umgehung von Vermittlern, da nur auf ſolche 
Weile nicht notwendige Mehrausgaben, Verzögerungen 
und Komplikationen vermieden werden. 


lion Zloty Kredite gewährt. 


auswachſen, welche 


Mord in Bielſchowitz. 
Die Gemeinde Bielſchowigz war am letzten Sonnabend wie⸗ 
der der Schauplatz einer blutigen Mordtat. Zwiſchen zwei Ein⸗ 
wohnern dieſer Gemeinde, den Arbeitern Emanuel Chmalcznf 


amd Johann Laska, herrſchte ſeit Jahren eine unverſöhnliche 
Peindſchaft, die ſich von Zeit zu Zeit durch ſchwere gegenſeitige 
KUuseinanderſetzungen äußerte. An dem fraglichen Sonnabend 
gerieten nun wieder beide Gegner aneinander. Chwalczyt ge» 
riet im Verlauf dieſer in eine derartige Aufregung, daß er plötz⸗ 
lich aus einer Rocktaſche ein dolchförmiges Meſſer zog und es 
dem Laska mitten durchs Herz ſtieß. Mit einem Aufſchrei ſank 
der Geſtochene zu Boden und war in wenigen Sekunden eine 
Leiche. 

Der Täter wurde gleich feſtgenommen und den Gerichtsbe⸗ 
Börden übergeben. Chwalczyr zählt 54 Jahre und hat eine zahl⸗ 
reiche Familie. 


Deutſches Theater Kattowitz. Ueber das „alte 
neue China“ wird auf Einladung der Deutſchen Theaterge⸗ 
meinde Prof. Dr. Sievers am Mittwoch, den 21. März, 
abends 8 Uhr, im Saale des evangeliſchen Gemeindehauſes 
ſprechen. Der Vortrag verſucht ein Bild chineſiſchen Lebens zu 
geben, er zeigt die Kaiſerpaläſte und die „große Mauer“, ſo gut 
wie die modernen Geſchäftsſtraßen mit ihren Warenhäuſern, 
Proben der großartigſten bildenden Kunſt Chinas wechſeln ab 
mit reizvollen Aufnahmen von Land und Leuten. Karten im 
Vorverkauf an der Kaſſe des Deutſchen Theaters, Rathausſtraße 
täglich von 10—2 Uhr vormittags. Telephon 1647. 

Unbenennung einer Bolksſchule. Die Volksſchule „im. Wla⸗ 
dyslawa Jagielly“ (frühere Prinz⸗Heinrichſchuleſ. in Kattowitz, 
wurde zu Ehren des Marſchalls Pilſudski umbenannt und wird 
fortan „Skola Marszalka Joſefa Pilſudskiege“ heißen. 

Eine Enttäuſchung. In einer außerordentlich gut beſuchten 
Verſammlung der Eiſenbahnbeamten in Kattowitz wurde in 
lebhafter Ausſprache zu den Abſichten der Regierung zur Reor⸗ 
ganiſation des Eiſenbahnweſens Stellung genommen. Man be⸗ 
fürchtet, daß die Reorganiſation noch vor Zuſammentritt des 
Seims durch eine Verordnung des Staatspräſidenten erfolgen 
wird und dadurch ſich die Lage der Eifſenbahnbeamten noch wei⸗ 
ter verſchlechtert. In der Verſammlung wurde auch hervorge⸗ 
hoben, daß ein großer Teil der Beamten noch in keinem feſten 
Anſtellungsverhältnis ſteht und die nicht etatsmäßigen Beamten 
bei einer evtl. Reorganifation alle ihnen zuſtehende Privilegien 
verlieren werden. In einer Reſolution wird von der Regie⸗ 
rung und vom Sejm verlangt, bei einer evtl. Reorganiſation 
zunächſt auch die wirtſchaftliche Lage der Eiſenbahnbeamten zu 
berückſichtigen und beſonders der unteren Beamten, die gegen⸗ 
wärtig noch nicht einmal das Exiſtenzminimum erreichen, zu er⸗ 
höhen. Beſonders wird gebeten, ſich der nicht etatsmäßigen 
Beamten anzunehmen und ſie gleichartig wie die etatsmäßigen 
Beamten zu behandeln, insbeſondere in bezug auf das An⸗ 
ſtellungsverhältnis und die Penſionsverſorgung. In der Ber» 
ſammlung kam durch mehrere Diskuſſionsredner die Unzufrie⸗ 
denheit der Beamtenſchaft, der vor den Wahlen großartige Ver⸗ 
ſprechungen gemacht worden ſind, lebhaft zum Ausdruck. 

Ein Dentiſt als Scheckſchwindler. Zum Schaden verſchiedener 
Firmen, mit denen er in Geſchäftsverbindung ſtand, verübte der 
Dentiſt Markus Montag aus Sosnowitz Scheckſchwindeleien. Als 
Gegenleiſtung für gelieferte zahntechniſche Artikel ſtelkte Montag 
den Firmen Wech el zu, welche bei der Internationalen Handels⸗ 
bank zwecks Einlöſung präſentiert werden ſollten. Es ergab ſich 
jedoch, daß das Bankkonto „Markus Montag“. keine Deckung 
gufwies. Durch dieſes Schwindelmanöver wurden die einzelnen 
Firmen um insgeſamt 440 Zloty geſchädigt. Der Scheckſchwindler 
wurde durch das Urteil des Kreisgerichts Kattowitz zu Mona⸗ 
ien Gefängnis verurteilt. 

Feuer im Kiosk. In dem am Bahnhof ſtehenden Kiosk der 
Genoſſenſchaft „Ruch“ brach Feuer aus, welches in kürzer Zeit 
einen Teil der Waren vernichtete. Der geſamte Schaden beträgt 
700 Zloty. 

Schmalzdiebſtahl. In die Lebensmittelgroßhandlung auf 
der ulica Stawowa wurde eingebrochen und Schmalz im Werte 
non 190 Zloty entwendet. 

Aus Not... Betrug und Dokumentenfälſchung wurde dem 
Mitglied des Arbeiterraks auf der Prinzengrube in Mittellazisk, 
Auguſt Stachulla und Mitwiſſenſchaft, dem Arbeiter Gujtan 
Kornas zur Laſt gelegt. Beide hatten ſich vor der Strafkammer 
in Kattowitz zu verantworten. Der Angeklagte Kornas lebte 
mit ſeiner Familie in kümmerlichen Verhältuiſſen, da der kärg⸗ 
liche Verdienſt infolge eingelegter Feierſchichten für den Unter⸗ 
halt kaum ausreichte. Nachdem noch deſſen Mutter erkrankte, 
wußte K. keinen Rat und wandte ſich hilfeſuchend an Stachulla. 
Es wurde ein Plan ausgeklügelt, die Mutter des Kornas für 
tot erklärt und unter Vorlegung gefälſchter Dokumente ein 


und das 


Mittel- Kino Bedienung 99949900 ++ 


nicht unt. 20 J. geſucht. 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Ab Dienstag bis Donnerstag 
Iweilaufführung! 


YerJemätigeumddie 
Sängerin 


Ein erotiſches Senſationsdrama nach 
dem gleichlautenden Roman von 
Felix Holländer. 


In den Hauptrollen 


Lil Dagower, Hans Mierendorf 
Margarete Kupfer, Mexander Korff 


. S | 
de d der tengden Schatten. | 
1 
| 


— ei | 


142 
Oben jehen Verlag 
—— Otte Yen, 
Lelpzig-⸗T. 


.= 


Indo · Cu 
% em Aufguss ohne, CG 
kräftigen rut Jahre zu ef 


BEER UT 
Inſerate 


in dieſer Zeitung 
haben den 


| 
{arten Gr 


Sterbegeld von 150 Zloty erſchwindelt, welches die Beiden unter 
ich aufteilten. — In einem zweiten Falle fälſchte das Arbeiter⸗ 
ratmitglied Stachulla ohne Wiſſen des Kornas ein Dokument 
und ließ ſich erneut ein Sterbegeld in gleicher Höhe auszahlen. 
In dieſem Falle gab Stachulla die Ehefrau des Kornas als 
inzwiſchen verſtorben an. Stachulla behielt die ganze Summe 
für ſich, fo daß Kornas diesmal ſchuldlos war. — Vor Gericht 
murde eine Schuld von beiden Angeklagten zugegeben. Das 
Urteil lautete für Stachulla wegen Betrug und Dakumenten⸗ 
fälſchung auf 2 Monate und für Kornas auf 14 Tage Gefängnis, 
bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt von 2 Jahren. 


Königshütte und Umgebung. 

Helft den Blinden. Der Blindenvevein der Wofewodſchaft 
Schleſtien, mit dem Sitz in Königshütte, hat am 1. Juli 1925 
eine Sterbekaſſe ins Leben gerufen, um in Todesfällen den Hin⸗ 
terbliebenen ieiner Mitglieder mit einer Begräbnisbeihilfe Bei⸗ 
ſtand zu leiſten. Da von den Blinden erklärlicherweiſe nur ein 
ſehr geringer Monatsbeitrag zu dieſer Kaſſe erhoben werden kann, 
werden diejenigen unſerer lebenden Mitbürger, welche noch ein 
Herz und Mitgefühl für die des Augenlichts Beraubten übrig 
haben, herzlichſt um einen Beitrag zu der Kaſſe gebeten. Ein⸗ 
zahlungen nimmt die Stadthauptkaſſe in Krol. Huta (Sparbuch 
Nr. 493) entgegen. — Ferner unterhält der Blindenverein im 
ſtädtiſchen Dienſtgebäude un der ul. Glowackiego 5 eine Werfitatt, 
in welcher arbeitsloſe und mittelloſe blinde Stuhlflechter, Korb⸗ 
macher und Bürſten macher beſchäftigt werden. Er kann dieſer 
ſchöͤnen und dankenswerten Aufgabe aber nur dann voll gerecht 
werden, wenn ſeitens der Bürgerſchaft recht viel Arbeitsaufträge 
beim Verein eingehen. Der Verein bitiet daher, ihn in ſeinen 
ſozialen Beſtrebungen dadurch zu unterſtützen, daß ihm reparatur⸗ 
bedürftige Stühle und Körbe aller Art zur Neparatur zugewie nen 
werden. Ebenſo werden auch Aufträge auf neue Korbwaren und 
Bürſten entgegengenommen, desgleichen Aufträge auf Stimmen 
und Reparatur von Klanieren. Helft den Bedauernswerten un⸗ 
erer Mitbürger zu Verdienſt und Ablenkung! 


Myslowitz und Umgebung. 

Eiſenbahn⸗Erweiterungsbau. Die Eiſenbahndirektion 
Kattowitz hat die Genehmigung zum Bau von zwei normal⸗ 
ſpurigen Eiſenbahn⸗Verbindungen zwiſchen Farmer] acht 
(zu Se gehörig! — Myslowitz und Schoppinitz Nord — 
Myslowitz bei der Wofewodſchaft nachgeſucht. Dieſe Erwei⸗ 
terung dient zwar hauptſächlich der Entlaſtung dieſer 
Strecken durch den allzu ſtarken Güterverkehr, doch iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Eiſenbahndirektion dem Geſuche 
der Gemeinde Janow auf Einführung auch der Perſonen⸗ 
beförderung nach Janow und Errichtung eines Bahnhofes 
daſelßbſt ſtattgeben wird. 


Tarnowitz und Umgebung. 

Unſchuldslämmlein. An der Zollſperre in Tarnowitz wur⸗ 
den vor einiger Zeit zwei Schmuggler ertapf t, welche Summi⸗ 
artikel und ärztliche Inſtrumente über die Grenze ſchaffen 
wollten. Es ſiellte ſich heraus, daß es ſich in dieſem Falle um 
zwei geweſene Beamte, und zwar den früheren Zollbeamten Alois 
Kipka und Polizeibenmten Thomas Stawinoga aus Tarnowitz, 
handelte, welche mit wenig gutem Beiſpiel ebenfalls dieſem 
eintrüchtlichen Geſchäft nachgingen. Bei der gerichtlichen Ver⸗ 
nehmung vor der Zoll⸗Straftammer in Kattowitz ſpielten ſich die 
beiden als An chuldslämmlein auf, indem ſie ſich gegenſeitig be⸗ 
ſchuldigten und als Polizeiſpitzel ausgaben. Jeder einzelne dieſer 
„Braben“ lauerte angeblich dem anderen an der Grenze auf. 
um deu eigentlichen Schmuggler zu faſſen und dem polniſchen 
Staat damit einen großen Dienſt zu erweiſen. Mit dieſen 
lächerlichen Ausreden hatten die Angeklagten jedoch kein Glück. 
Beide wurden für ſchuldig befunden und zu einer Geldſtrafe von 
6500 Zloty bezw. je 130 Tagen Gefängnis verurteilt. 


Nybnik und Umgebung. 

Handgranatenwerfer. In Lubom, Kreis Nybnik, haben 
bisher unermittelie Täter aus Rache gegen Angehörige der 
deutſchen Minderheit, die ihrer Wahlpflicht nachgekommen 
waren, und zwar den Fleiſchermeiſter Seiffert und die 
Landwirte Matuſchek und Jambor, Handgranaten in ihre 
Beſitzungen geworfen. Die beim Fleiſchermeiſter Seiffer! 
explodierte Granate richtete bedeutenden Sachſchaden in der 
Wohnung an. Beim Landwirt Matuſchek blieb der Spreng⸗ 
körper zwiſchen den Doppelfenſtern liegen und explodierte 
glücklicherweiſe nicht. Auch bei Jambor explydierte die 
Granate vorzeitig im Hofe und richtete nur unbedeutenden 
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Schaden an. Die von Rybnik herbeigerufene Polizei konnt 
aus einem Protokoll bisher nichts nennenswertes feſtſtellen. 
Weiter wird aus Emmagrube berichtet, daß dort Ven 
rauensleute der Deutſchen Minderheit Drohbriefe mit del 
Stempel der Ortsgruppe des Aufſtändiſchenverband 

Emmagrube erhielten. In der Nacht zum Sonnabend e 

ſchienen unbekannte Täter und verſuchten, in die Wohnu 
gen der Vertrauensleute einzudringen. Die Familien ha 

ten 985 aber vorausgeſehen und anderweitig Unterkunft 
geſucht. 


Bielitz und Umgebung 

Eine Betrügerdande. Die Bielitzer Polizei verhaftete 
gendliche Perſonen, die ſich als Polizeifunktionäre ausgaben 
unter dieſem Deckmantel allerlei Schwindeleien ausführten, 
ſehr gewinnbringend waren. Bei der Feſtnahme wurde bei o 
ziemlich viel Geld vorgefunden. 


Rundfunf | 


Kattowitz — Welle 422. 

Mittwoch. 16.20 und 16.40: Wie vor. — 17,20: Polniſch⸗ 
Sprachunterricht. — 17,45: Kinderſtunde. — 18.15: Nachmittage 
konzert. — 19,35: Vorträge. — 20,30: Italieniſche Muſik. m 

Donnerstag. 12,30: Konzert für die Schuljugend, ubertr 
gen aus Warſchau. — 16,20: Berichte. — 16,40: Vortrag. . 
17,20: Polniſcher Unterricht. — 17,45: Literaturſtunde. — 1% 
Verſchiedene Berichte. — 19,35: Vortrag. — 20: Uebertragu 
aus Warſchau. — 20,30: Abendkonzert. — 22: Nachrichten. 
22,30: Konzert, übertragen aus dem Cafee „Atlantic“. 
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Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle dsl, 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagen, 
richten. 12.13—12.55: Konzert für Verſuche und für die Fun, 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zoitzeichch 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tages na) 
richten. 13.45— 14.45: Kongert für Vetſuche und für vie Jug 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erste“ 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17. 
Zweiter lanbwirtiſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend 
18.45: Metterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: 30 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. Funkwerbung 
und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal. 
der Woche). Kull 

) Außerhalb des Pregramms der Schleſiſchen F 
ſtunde A.⸗G. 7 

Mittwoch, den 21. März. 15.45—16.30: Stunde mit Er 
chern: Romane der Welt. 16.30—18.90: Frühling. 18.00: Abl. 
Philoſophie. 18.30: Uebertragung von der Deutſchen Wel 
Berlin: Hans Bredom⸗Schule. Abt. Spruchkurſe. 18.55: Drill 
Wetterbericht, anſchließend: Funkwerbung. 19.00 —19.30: 3 1. 
Erzähler. 19.30—19.50: Abi. Muſtk. 20.00: Uebertragung an 
dem Stadttheater Breslau: Der Liebestrank. Anſchlieſſend N 
Die Abendberichte. 22.15: Lernen Sie fremde Sprachen! N 

Donnerstag, den 22. März. 16.30—18.00: Opernnachmitteß 
18.00: Abt. Literatur. 18.50-19.05: Schleſiſcher Verkehrsveß 
band. 19.05-19.35: Hans Bredow⸗Schule. Abt. Handelsleß > 
19.35—20.05: F umor bei Goethe. 20.15: Anterhaltungsabe 15 
Anſchließend: Die Abenddberichte und Funktechniſcher Brie 
kaſten. Beantwortung funktechniſcher Anfragen. 22.30, 
Uebertragung aus Berl'n: Funktanzſtunde. 23.00 —24.00: To 
mufik der Kapelle Otro Kermbach. N 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowik, 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z »gr. 0 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Es erscheint am go. jedes Monats und foRet 73 Pf, 
frei ine Haus 5 Pf. mehr. 


Ihr Buchhändler führt fiel 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 


Drucksachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 
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